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Bezvgsvreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post :

im Nachbarortsverkehr 2, ! 5 Mk„ in Württemberg !

2 .2k Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 15 Pfg . die Gar - :

mondzeile oder deren Raum . r

Reklame 25 Pfg . die Petitzeile . !

! Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition r
r zu erlangen ist , wird für jedes Inserat 10 Pfg . ^

; besonders berechnet. Bet Offerten 20 Pfg . ^

Samstag , de« V . September 1918 3S . Jahrgang .

Eormtagsgedanken.
Hilf Mit !

Grabe mit , ivuchte mit , säe mit , wache mit , rechm
mit , grüble mit ! Hilf mit an der Feuerarbeit deinei
Brüder , an dieser Volksarbeit für Leben und ^
Tod ! Daß du doch ja mit dabei gewesen seist ! l

Gustav Frenssen .
rjr

^ '

Deutsch sei dein Geist, dein Lied, dein Wort ,
deiir Volk , dein Stolz und höchster Hort -
und deutsch — was dröhn und kommen mag —
dein Herz bis zu dem letzten Schlag !

> Felix Dahn .

Immer noch tobt die Riesenschlacht zwischen der
Scarpe und der Aisne . 33 englische, .87 sranzösische
und 22 amerikanische Divisionen , oder 2hs Millionen
Mann , eine unheimliche Menge von Tanks und Artillerie
aller Kaliber rennen gegen die deutsche Front an, mit
der ausgerechneten Absicht , um jeden Preis die lebendige
Mauer unserer Feldgrauen zu durchstoßen und durch
eineil „ letzten endgültigen Schlag ", wie Lord Cecil sagte,
die Entscheidung zu erzwingen .

Das ist ihnen bis jetzt, Gott sei Dank , nicht gelungen .
Wir haben allerdings Mannschaften und Geschütze ver¬
loren , wenn auch lange nicht soviel, als unsere Gegner
bei unserer Friihjahrsofsensive , aber immerhin schmerzlich
viel . Wir mußten auch Gelände opfern , Stützpunkte , die
wir mit viel Opfern genommen hatten , so den Kemmel-
berg, anderes Gebiet , das wir dieses Frühjahr im Sturm¬
schritt durcheilt hatten , so zwischen der Scarpe und der
Somme , auch zwischen der Oise und der Ailette , leider
bald mehr als die Hälfte u m dem , was wir vor einigen
Monaten gewonnen hatten . Die Uebermacht war zu groß ,
als daß wir um eine bäum - und menschenleere Wüste,
um öde Steinhaufen und verschlammte Granattrichter
die gesunden Knochen unserer braven Musketiere gefähr¬
den wollten . Die rückwärtigen Verbindungeil , die bei
der Kürze der Zeit nur spärlich erstellt werden konnten,
reichten für die Verpflegung und die Munitionszusuhr
nicht aus . Die Front war zu sehr ausgebuchtet und mit
Ecken gespickt. Sie forderte viel zu viel Mannschaften zur
Verteidigung . Und so sind an vielen ungünstigen Stellen
der neuen Front unsere Truppen , meist in der Nacht,
unbemerkt und ungestört vom Feinde , in festere Vertei¬
digungsstellungen zurückgezogen worden . Darüber jam¬
mern viele in der Heimat und meinen gar , es sei altes
verloren .

Nein . Hindenburg sagt : „ Wir haben im . Osten
deil Frieden erzwungen, wir werden cs auch im Westen
tun , und dies trotz der Amerikaner .

" Vielfach hat
man die Reserven Fochs unterschätzt , auch vielleicht
den Vorteil der Vereinheitlichung des Oberbefehls , zu
dem die Entente , unter Zurückstellung nationaler Empfind¬
lichkeiten , aus Verzweiflung letzten Endes greifen mußte .
Aber mehr als die Amerikaner schadeten der Stimmung
der Heimat die Umtriebe unserer Feinde , die
Flugblätter der feindlichen Flieger , gefälschte Briefe von
deutschen Gefangenen , Reden eines Wilson und eines
Balsour , hochverräterische Auslassungen von Deutschen im
Auslande u . a . Davor warnt Hin denbürg in seinem
letzten Aufruf an das deutsche Volk , so warmherzig , so
wahr , daß niemand in der Heimat dem Eindruck dieses
herzergreifenden Mahnrufs sich entziehen kann und wird .

Aber alles das zeigt, daß die Entente trotz ihres
Jubelgeschreis über die Erfolge in der Foch' schen Rieseu¬
schlacht des Endsiegs nicht sicher ist. Wozu sonst solche
verlogene Flugblätter ? Wozu sonst das fortgesetzte Auf¬
hetzen der Neutralen gegen Deutschland ?

"
Wozu vor

altem die verzweifelten und hundsgemeinen Versuche, mit
Teufels Gewalt die lriegs '.nüden R ns s e n wieder in einen
Krieg gegen Deutschland zu zerren ? Kaum hatte die
Kuget einer Terroriflin Lenin schwer verwundet , so
berichtet das amtliche Organ der Räteregiernng von einer
frisch ans der Tat entdeckten englisch französischen Beu -
schwörnttg in Moskau , die unter Führung des eng¬
lischen Diplomaten Lock hart nichts anderes heabsich -
. . gte, als durch Bestechungen die Rätciruppen zürn Verrat ,
zu bewegen und durch verlogene Geheimvertrüge die Re - l
gierung beim Volke zu verdächtigen, als ob sie das Volk
an Deutschland verratM wollte . Man sieht, kein Mittel /

ist der Entente zu schlecht für den Kampf ans Leben und
Tod gegen Deutschland .

Die Vernichtung Deutschlands — das ist und bleibt
das einzige Dichten und Trachten unserer Feinde . Auch
wenn sie Schafskleider anlegen , wie Wilson , der Ober -

Heuchler der Entente . Hält dieser Mensch unlängst wieder
eine Rede an die Arbeiterschaft, in der er sie zum
„Befreiungskrieg " gegen Deutschland aufruft .
Deutschland sei der Feind aller Freiheit , aller Gerechtig¬
keit , aller Sicherheit . Wenn Deutschland siege, dann

„können die Menschen nirgends frei von beständiger Furcht
leben und ruhig atmen "

. Dabei aber .regiert Wilson
augenblicklich in dem klassischen „Lande der Freiheit " wie
noch selten ein Diktator oder Autokrat , es fertig gebracht
hat . Die Lyncherei gegen Deutsche bleibt straflos . Die
Sozialisten und Pazifisten , welche die kriegswütige Politik
der Regierung bekämpfen und die Macht des Bankkavitals
an den Pranger stellen , werden verhaftet . Ihre Presse
wurde unterdrückt . Eine Reihe von amerikanischen «Ar¬
beiterführern werden zu Gefängnis bis zu 20 Jahre "
und hohen Geldstrafen verurteilt , weil sie Wilsons Kriegs -
Wahnsinn nicht billigen . Ein freies Wort , gibt es im
größten Lande der Demokratie nicht mehr . Die Gegner
des deutschen Militarismus haben jetzt Amerika bis zum
ärmsten Hafenarbeiter herab „militarisiert "

. Amerika
greift zum Schwert , um das Glück der Menschheit zu

verteidigen , nachdem es Milliarden Dollars durch Lie¬

ferung von Mordwaffen verdient hat , die das Glück von
Millionen Menschen zerstört haben . Wahrlich , es gab
in der Weltgeschichte kein Volk, das eine widerlichere
Bolle gespielt hätte , als die dollarwütigen Jankees !

HLndenbnrg und Ludendorff
über die Lage.

Wie « , 5. Sept. Das Neue „Wiener Journal" ver¬
öffentlicht Aeußerungen Hindenburgs und Ludendorfss
gegenüber dem Berliner Vertreter dieses Blatts .

Ludendorff sagte : Ich freue mich , daß auch Sie
einen guten Eindruck von unseren Truppen gewonnen
haben, die nun schon seit Monaten in schweren Kämpfen
stehen . Der Krieg hat sich bisher auf Frankreichs Boden
zusammengeballt und an Masseneinsatz von Truppen und
Kampfmitteln einen Umfang angenommen , der alles bis¬
her Dagewesene in den Schatten stellt . Wir haben das
erbitterte Ringen bisher in Ehren bestanden und sind
zuversichtlich, daß wir das auch weiter können . Wir
wollen deck Truppen dafür dankbar sein, daß der Krieg
in den Formen , die er angenommen hat , unserem
Heimatgebiet im allgemeinen erspart ge¬
blieben ist . Die Heere der Mittelmächte sichern ihre
Heimat . Das darf die zu Hause , bei uns und
bei Ihnen aber nicht dazu verleiten , den
Krieg zu vergessen , oder zu glauben , der gegen
uns gerichtete Vernichtungswille des Feindes sei schon
gebrochen. Im Gegenteil ! Wir alle müssen dazu
no eh unscre Kraft aufs Aeußersie anspannen .
Was wir aber dazu im gen «einsamen Kampfe bisher
schon erreicht haben , das werden wir auch und besonders
die an der Westfront vollenden . Frankreich lebt im Welt¬
krieg von Hoffnungen . Zuerst waren es Hoffnungen aus
die Russen , jetzt sind cs Hoffnungen auf die Ameri¬
kaner . Nachdem es uns gelungen ist , die
Millionen russ . Soldaten unschädlich zu
machen , werden wir wohl auch die Ameri¬
kaner überwinde n."

Generalfeldmarschall v . Hindenbnrg sagte u . a . :
An unseren anderen Fronten ist cs ja jetzt verhältnismässig
ruhig . Das Nichtdnrchdringen der österreichisch ungari¬
schen Offensive an der Piave werden wir nicht tragisch
zu nehmen brauchen . Es hat gewiß nicht an Tapferkeit
gefehlt, der Grund ist vielmehr in einem Naturereignis
zu suchen , dem übermäßigen A us ch w e l l en d er P i a v e .
Den Erfolg der k . und k . Truppen in Albanien ver¬
folge ich mit lebhaftem Interesse . Von Albanien geht
unsere Front weiter nach Mazedonien und da halten die
tapferen bulgarischen Heere trotz schwieriger Ver¬
hältnisse treu die Wacht . Wenn die Enteilte dort noch
einmal angreifen wird , so können wir dem mit fester
Zuversicht entgegensetzen . Unten in Palästina ist cs
den Engländern auch nicht gelungen , trotz ihrer viel¬
fachen verlustreichen Angriffe , den tapferen Widerstand
der türkischen Armee zu erschüttern . In Oermen und

an der Murmankuste will England sich Weetzen
und verfolgt damit seine eigensten Zwecke, aber es will
außerdem von beiden Ländern aus versuchen, Rußland
aufs neue in den Krieg zu Hetzen . Der Entschei¬
dungskain Pf für uns Mittelmächte spielt sich ab .v
'

etzt hier an der Front ab, von der Sie kommen.
Die Verwendung Farbiger in diesem Kampfe wird
ein unauslöschlicher Vorwurf für unsere Feinde
bleiben . Die Mittelmächte stehen in unserem Verteidi¬
gungskampfe Schulter an Schulter fest zusammen . Zwar
leiden auch wir schwer unter dem Kriege, aber wir werden
doch stark ans ihm hervorgehen . Die Gegner werden
unser Bündnis , ebensowenig, wie sie es mit Waffengewalt
zersprengt haben , auch nicht durch Lockungen zerstören .
Unsere Einigkeit macht uns stark . Wir werden nach ruhm¬
reichem Kampfe gemeinschaftlich in die Heimat zu ge¬
sicherter friedlicher Arbeit zurückkehren , und dann die
Früchte unseres Kampfes ernten . Zn diesem Ziel heißt
es durchhalten und wir dürfen getrost in die Zukunft sehen.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und Böhn :

Erkundungsabteilungen des Feindes , die zwischen
Ppern und La Bassee vorsühlten und nördlich von
Lens unter starkem Feuerschlag vorbrachen , wurden ab¬
gewiesen . Am Abend schlugen hessische Truppen
zwischen Ploegsteert und Armentieres mehrfache
Angriffe des Gegners zurück . Sie machten hierbei mehr
als 100 Gefangene . Erfolgreicher Vorstoß in die eng¬
lischen Gräben bei Hulluch :

Im Vorgelände unserer neuen Stellungen kau: es
zu heftigen Jnfanteriegefechten an der Straße B apau m e
—C ambrai , am Walde von Havrincourt und aus
den Höhen östlich des Tortille - Abschnitts . Stärke . :
Angriffe , die der Feind auf der Linie Neuville — Ma -
nancourt — Moislains führte , wurden ab ge¬
wiesen . Aus Peronne und über die Somme ist der
Feind erst gestern zögernd unseren Nachhuten gefolgt.
Zwischen Somme und Oise drängte er schärfer nach und
stand am Abend westlich der Linie Ham — Chan ny .
Auch zwischen Oise und Aisne hat sich die Loslösung
vom Gegner plangemäß vollzogen . Unsere Truppen stehen
mit ihm in Gefechtsfühlung in der Linie Amigny — I
Barisis — Laffaux — Conde .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
(O Oestlich von Soissons ist der Feind über die Vesle
gefolgt . Unsere Jnfanterieabteilungen und Artillerie haben
ihn lange aufgehalten und ihm Verluste zugefügt . Aus
den Höhen nordöstlich von Fismes wurden stärkere Am
griffe der Amerikaner ab ge miesen .

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorsf .

Die englischen Verlustlisten von der zweiten Hälfte
des Monats August enthalten 145 720 Namen . In den
englischen Listen werden aber nur Truppen aus dein
Vereinigten Königreich, also England , Schottland , Wales
und Irland — welch letzteres aus bekannten Gründen für
die Verlustlisten nicht erheblich ins Gewicht fallen wird —
berücksichtigt . Die Hilfsvölker der Kanadier , Australier ,
Neuseeländer , Südafrikaner und Indier sind etwas für
sich . Wo der Kamps? am schwersten wird , da werden
die Hilfsvölker hingestellt . Ihre Verluste sind auch dem¬
entsprechend höher als die englischen. Vor allem aber
klagen die Franzosen , daß ihnen immer die hauptsäch¬
lichsten Blntopser zugemntet werden ; die französischen
Verluste sind also jedenfalls auch viel höher als die eng¬
lischen . Aber auch die Franzosen haben die Gepflogen¬
heit, ihre schwarzen und braunen Kameradeil wohl beim
Sturm in die vordersten Reihen zu stellen , sie aber
bei der Zählung der Verluste in den Geheimlisten — die
Franzosen geben bekanntlich keine amilichen Verliistlfftcn
heraus — überhaupt zu übergehen . Wenn der Schwär ^
«D 'tig ist, nun , dann ist er eben fertig . Daß aber auch
oce Verluste der Schwarzen sehr hoch sein müssen, geht
aus der Art ihrer Verwendung hervor . Dazu kommen noch
die Abgänge der Amerikaner , die sich außerordentlich
gesteigert haben, seit die amerikanischen Truppen in eiaenen
Verbänden kämpfen, und dt - ! . n . ,. . . c

l



mn v tausend Mann betragen .
' Wenn man die feindlichen

Vcnuste insgesamt in der zweitenAugusthälste ans etwa
Mann schätzt, so wird man eher zu nieder als

zu hoch greifen, ' ivahr -scheinlich sind sie viel höher . Wenn
nun die ganze feindliche Angriffsmacht 142 Divisionen
oder etwa 2h4 Millionen Mann zählte , so hätte der Fein

' '

l ! Tagen ein Viertel seines Mgriffsheeres verloren ;
von über 8000 Panzertoagen , Äber die er nach dein
Mailänder „Secolo " verfügte , ist sogar ein Drittel (nach
viesem Blatt ) vernichtet . Kann man denn eine Kriegfüh¬
rung , die so mit den -Menschen von Fleisch und Bült

umgeht , noch anders nennen als Wahnsinnstaktik ? War
es nicht das einzig richtige , diesem blinden Vernichtungs¬
willen gegenüber nicht auf der Kraftprobe zu beharren ,
sondern durch allmähliche Aufreibung und Zermürbnng
den Gegner zur Vernunft zu bringen ? Trotz des anfäng¬
lich entgegenstehenden Scheins tritt es allmählich doch!
immer deutlicher hervor , daß Hindenbnrg und Lndendorff ,
und nicht Focy und Haig Sieger geblieben sind . Ganz ab¬

gesehen von den gewaltigen Verlusten des Gegners ver¬
schlechtert sich seine Stellung in dem sumpfigen , verwüsteten
Gelände der Scarpe , Somme , Oise und Aisne von Tag
zu Tag in dem Maße , in dem sich die deutsche Stellung
durch den Rückzug auf die stark ansgebaute Siegfried -

stellung verbessert . Und diese Stellung ist nun nahezu
erreicht . Durchschnittlich dürfte die Entfernung von
unserer heutigen Front bis zur Linie vor dem 21 . März
noch 7 bis 8 Kilometer betragen , und sie ist dem nörd¬
lichen Mittelpunkt Cambrai , näher gerückt, als dem süd¬
lichen, St . Quentin . Das im Tagesbericht erwähnte
Hnvrincourt , an der Bahnlinie Bapaume — Cambrai ,
liegt 614 Kilometer westlich jenes aus der verunglückten
englischen Offensive 1917 bekannten Dorfes Marcoing ,
während Neuville etwa 10 Kilometer von dem Escaut -
Kanal , der Cambrai und St . Quentin verbindet , entfernt
ist . Die Deutschen haben die Stadt Ham anscheinend
geräumt , ebenso Chauny . an der Oise , etwa 10 Kilo¬
meter südwestlich von La Fere ; die Linie Ham —

Chauny bildet augenblicklich die Scheide zwischen beiden
Fronten . Südlich der Oise hat unsere Heeresleitung
Vas ganze Ailette -Tal von Bauxaillon abwärts preis¬
gegeben , ebenso das parallel laufende tief eingeschnittene
Tat , durch das Straße und Eisenbahn von Chauny —

Couch nach Soissous führt . Unsere Truppen haben da¬

gegen die östlich Anngny und - Barizis südlich der Oise
von Nordwest nach Südost sich ziehende Hochebene von
St . Gobain besetzt , die vor dem Vormarsch des
Generalobersten von Böhn auf ' Coucy und Soissons der
Eckpfeiler unserer Oise -Stellung war . Auf dieser Hoch¬
fläche vermuteten die Franzosen die Stellung der weit¬
tragenden Geschütze, als diese zum ersten Mal ihre Gra¬
naten nach Paris feuerten ? Qeftlich , der Bahnlinie Coucy —

Anizy ist die deutsche Front hinter die Linie Laffaux —
Conde an der Aisne , eine gewedene Befestigung 5 Kilo¬
meter westlich von Vailly , znriöckgenommen . Die Auf¬
gabe des nördlichen Ufers/der i Veste und die Zurück¬
ziehung ans das nördliche/Aisweufer steht offenbar mit
der Frontveränderung Amigny — Barizis — Laffaux -
Vailly in ursächlichem Zusammenhang . Unsere Nach¬
huren haben dabei die wichtige/und schwere Aufgabe , den
Abzug des Heeresganzen zu decken,? glänzend gelöst und
den Amerikanern Verluste zuggfügt, , größere Angriffe bei
Fisines kräftig abgewehrt . — (In .Flandern drängen die
Engländer kräftig nach und fie - sind - im Lysabschnitt schon
bis vor . Armentieres , das sich , seinerzeit mit 6000 Eng¬
ländern ergeben mußte , angelangt . ' Vor Ploegsteert und
Armentieres wurden englische Angriffe abgewiesen . Zwi¬
schen La Bafsee und Lens scheitxrten verschiedene feind¬
liche Vorstöße . Ob Lens jetzt , gehalten werden wird ?
Weitere heftige Gefechte find noch zwischen der Straße
Areas - Cambrai und der 'Sttraße Amiens —At . Quen¬
tin zu verzeichnen . / , ,/

'
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Der Krieg zur See . ' WM -
. Berlin , 6 . Sept . Jm ' Mittelmeer versenkten unsere
T̂auchboote 13VVÜ BRÄSchiffsraum . / )< El ' ' '

Rotterdam , 4 . Sept . j Ter holländische Dai .wstr
„ Merai " (3024 BRT .) , der von der amerikanischen
Regi . rung beschlagnahmt/worden war , ist am .6 . August
torpediert worden . ,

' / ^
5 t) Millionen Wund Zucker versenkt .

Washington , 6 . /Sept . Der Geueralpostmeister
teilte mit , bei der Versenkung der „ Caledom 'a" seien
500 «t Briefe verloren/gegangen . Mit einigen anderen
Schiff u gingen 50 Mll . Pfund Zucker zugrunde , so daß
in Amerika die Zuckerration . habe erheblich herabgesetzt
werden müssen . - p / / M F

Dis Ereignisse im Westen .
Englischer Heeresbericht vom

' 5 . September nachmittags :
Gesieni sa >d nördlich der Lys ein scharjirr Kamps statt . Morgens
griffen u sere Truppen südwestlich von Messines an und maüstcn
über IM Gefangene . Nachmittags griffen mir das Dorf Ploegsteert
an , eroberten es , machten weitere IM Gefangene und erbeu¬
teten eine Anzahl Maschinengewehre . 2m Wytschaeicabschnitt
machte der Feind wiederholt erfolglose Angriffe . An der Lys -
frvnt ha/en unsere Truppen petzt die Hauptlinie Doormezeetc -
Miuvcrgh .' m -Ploegstcert —Nicppe - LawenUc-Groenchy . Südlich von
Nenvcchapelle bis Groenchy gewannen wir die alte , bis znin
9 . April gehaltene Linie wieder , und besetzten östlich von (Srvenchl,
Teile der alten deutschen Stellung . An der südlichen Front griff
der Feind gestern abend unsere neuen Stellungen östlich von
Iiichii cn Artois heftig an , wurde aber nach hartem Kamps ab -
geivicseii . Wir verbesserten /unsere Stettin,q südlich Moeuvres
und vsltich von Armia und » nahmen NeusiltU und Bouiional .
Ein feindlicher Gegenangriff wunde gestern ai»enü östlich von
Manancourt abgewiesen . WähreyL der letzten 4 Tage machten
die englische» Truppen über clU .MO Gefangene , und erbeuteten
über IVO Geschütze. /

' / i

Neues vom Tage .
Anszeichinnng HiNÄes .

Wien , 5 . Sept / Der Kaiser verlieh dem Staats¬
sekretär von H i utz edas Großkrkuz , des Leopolbs -
ordeus . .. . . M . L . b . . T . / .

Die Reichstagsersatzivahl in Berlin .
Berlin , 6 . Sept . Justizrat Cassel ist voll der

Betverbuug um das Reichstagsmandat des 1 . Berliner
Wahlkreises zurückgetreten, ' die Fortschr . Volkspartei hat
darauf den Justizrat Max Kemper als Kandidaten
ausgestellt . .

Entente -Lügen .
'Brüssel , 6 . Sept . Tue feindliche Presse ver¬

breitet eine Nachricht des „ Daily Expreß " au -Z Amster¬
dam , tu der die Behauptung ausgestellt wird , es seien
aus den königlichen Schlössern tu Brüssel gestohlene
Kuustgegenstände und Möbel tu Holland .zum Kauf an -

geboten worden . Es wird daran die verleumderische Be¬
merkung geknüpft , daß diese Diebstähle nur tm Ein¬
verständnis mit der deutschen Verwaltung erfolgt sein
könnten . — Tie königlichen Schlösser in Lacken und
Brüssel stehen unter der Aufsicht und Verwaltung des
belgischen Oberhosmarschalls Grafen de Ncrode . In
den Schlossern b . s

' udeu sich nur die Angestellten des kö¬
niglichen Hofes . Es ist völlig ausgeschlossen , daß ohne
eine Anordnung des Verwalters ein Möbelstück aus
den Schlössern entfernt wird . Nicht nur die mit der
unmittelbaren Verwaltung der Schlö,ser beauftragten Be
amten der königlichen Hofhaltung , sondern auch der
Oberhofmarschall Graf de Nerodc selbst haben auf Be
fragen ausdrücklich erklärt , daß sich heute noch alte
Gegenstände im Innern der Schlösser befinden , die bei
Beginn des Krieges dort waren . . Damit kennzeichnet
sich die Nachricht des „Daily Expreß "

, dessen Amster¬
damer Korrespondent als Lügeufabrikant hinlänglich be¬
kannt ist, als eine infame Erfindung , die nur den Zweck
haben soll , wieder einmal eine Deutschmhetze zu ver¬
anstalten .

> Die italienischen Sozialisten .
Lugano , 6 . Sept . Tie Mehrheit des sozialistische,i

Parteitags in Rom billigte die Opposition der soziali¬
stischen Parlamentsmitglieder gegen den Krieg .

Die Lage in Irland .
Dublin , 6 . Sept . Ter britischen Regierung ist

es nicht gelungen , den Ausstand der Hafenarbeiter in
Cork (Süd -Irland ) zu brechen . Sie hat deshalb be¬
fohlen , daß alle Schisse den Hasen verlassen müssen .
Cork svll von jedem Verkehr mit der See abgeschlos¬
sen werden .

Ausrottung der nichtenglisHen Sprachen in
Amerika .

Washington , 6 . Sept . Ter schwedischen Gemein e
in Iowa (Nordamerika ) ist die Abhaltung von Got¬
tesdiensten in schwedischer Sprache verbeten wo '. den .

300 Räuber .
Neuhork , 6 . Sept . 300 bewaffnete Räuber aus

Chile haben die argentinische Grenze überschritten und
Mehrere Dörfer gcptünderrt . Tie Regierung hat Trup
Pen zur Verfolgung nachgesandt .

Die Ereignisse Lm Osten .
Petersburg , 5 . Sept . Nach Pressern , ldungeu er¬

klärte Sinowjow , Uritzki sei aus englische Ver¬
anlassung ermordet worden . Ebenso seien die
Urheber des Attentats auf Lenin Eng¬
länder .

Moskau , 6 . Sept . „Jsvestija " teilt über die
englisch - französische Verschwörung mit : Mit Wissen der
außerordentlichen Kommission der Sovj . t ' egierung wurde
zum Schein ein lettischer Na ' ionalausschuß gegründet , der
anscheinend auf Lockharts Wünsche einging . In einer

'Geheimsitzuug bei dem amerikanischen Konsul
Pool wurde die Frage der Lostrennung der Letten
besprochen . Nach der Sitzung wurden dem Vertrauens ^
mann des lettischen Ausschusses 700 000 Rubel von
Lockhart ohne Quittung übergeben , er lieferte aber die¬
sen Betrag - den Sicherheitsbehördeu ab . M-M

Tie Sovjctregierung hat die Verhaftung aller , eng?
lischen Staatsangehörigen zwischen 15 und 45 Jahren
ungeordnet .

London , 4 . Sept . (Reuter.) Die englische Regierung
hat gegen die Bolschewiki energische Maßnahmen ergriffen .
Die englische Botschaft wurde geplündert , alle Papiere ver¬
nichtet . Man fürchtet jetzt, daß ein gleicher Anschlag
auf die französische Botschaft gemacht wird . ( !) Die
Bolschewiki Hetzen den Pöbel auf zu einem Massenmord der
Engländer und Franzosen .

Moskau , 6 . Sept . Tie Petersb . Telegraphen-
agentur und das Amtliche Pressebureau sind unter dem
Namen „ Russische Tclegraphmagentur " , abgekürzt „ R o -
st a , vereinigt worden .

Stockholm , 6 . Sept . In Finnland wurden
vergangene Woche über 500 russische Offiziere verhaftet ,
die dem Befehl , deu bimüschen Boden binnen 21 Stun¬
den zu verlassen , nicht nachgekommen sind .

' Wttsen .
^ (-) Karlsruhe , 5 . Sept . Das Ministerium des
Innern hat soeben eine Verordnung über die Versor¬
gung mit Kartoffeln für die Zeit vom 15 . Sepi -"
tember 1918 bis zum Schluß des Wirtschaftsjahrs er¬
lassen, die im wesentlichen den für das Vorjahr er¬
gangenen Vorschriften entspricht . Insbesondere wurde
wiederum ver unmittelbare Bezug des Winterbedarfs
vurch die Verbraucher beim Erzeuger iu Höhe von zwei
Zentnern srü den Kopf mittels des Bezugsscheiuverfahrens I
zugelassen . t

(-) Karlsruhe , 5 . Sept . Vom 6 . Sept . au wird
der um 4 . 35 vorm , in Karlsruhe absahreude Personen - '
zug 1418 nach Konstanz zwischen Appenweier und Of -
seuburg früher gelegt . Appenweier ab 6 .55 vorm . , Wind¬
schläg ab 7 .01 , Offenburg an 7 .09 Uhr . Im bisherigen
Fahrplan des Zuges 1418 , Appenweier ab 7 . 16 , Ofseu -
burg an 7 .31 Uhr vorm ., verkehrt vom gleichen Tag i
an der Personenzug 900 , der in Appenweier die An¬
schlüsse von,den Zügen 1351 von Oppenau an 7 .05 und
64Z,von Stra ßbura an .7 .03 Uhr aufnimmt. ,

G) Karlsruhe , 5 . Sept . Die Polizei verhaftete
einen Maurer aus Daxlauden , der sich unter der Angabe
auf der Polizei gestellt hatte , daß er im Jahr 1912
beim Rhein einem unbekannten Manu deu Rucksack ab -
gcuommeu und den Unbekannten in den Rhein ge¬
stoßen habe , wobei der Unbekannte ertrunken sei.

(-) Durlach , 5 . Sept . Ein 18jähriger Hilfsarbeiter
wollte in einer hiesigen Maschinenfabrik einen Treib¬
riemen auf eine im Betrieb befindliche Maschine auf -
legeu . Er wurde dabei von der Maschine erfaßt
und ihm ein Fuß abgerissen .

(- ) Tanbertzischossheim , 5 . Sept . In Königs¬
hofen fielt in der Nacht zum Montag das Hinterhaus
des Bürgermeisters Albert Heller einem Brande zum
Opfer . Das Feuer brach iu der Scheuer aus und
legte diese und ein cmgebautes Wohnhaus nieder . Be¬
troffen sind die Familie Mader und Witwe Haas . Ein
weiteres Wohnhaus , das ebenfalls au die Scheuer au -
stieß, ist beschädigt . TaS Vorderhaus konnte glücklicher¬
weise gerettet werden .

(- ) Bnderr -Vn - cn , 5 . Sept . Ter Stadtret beschäf¬
tigt sich gegenwärtig mit der Erweiterung oder Ver¬
legung des Hauptfrieth ) f » und Errichtung eines Wald -
friedhoss . Als Sachverständiger ist Stadtbaurat Prof .
Tr . Grassel in München , der Schöpfer des dortigen Wald¬
friedhofs , gewonnen worden .

(-) Bn - en -Bnden , 4 . Sept . Ein Veteran des bad .
Leih/rstandes Oberlehrer a . D . F . I . Schichte Hier¬
selbst , konnte gestern die Feier des 80 . Geburtstags
begehen .

() Kehl , 5 .- Sept . Jur Eckartsweier wurde die
Ehefrau Michael Wa ' lter IXX , Anna Maria geb.
Walter verhaftet , weil sie vor etwa vier Wochen
Hein: i .h geboren und das lrb . nssähige Kind beseitigt hat .

(- ) Zsll a . H ., 5 . Sept . Irr einem hiesigen Sägewerk
wurde ein lederner Treibriemen im Wert von etwa
2000 Mk . gestohlen .

(-) . Achern , 5 . Sept . Aus der Gemarkung Obew¬
ach er n wurde der Polizeidiener von Waldulm beim
Wildern ertappt . Er wurde augezeigt .

(-) Fnrttvaugen , 5 . Lept . Beim Beerensammelu
im Walde fanden Kinder auf hiesiger Gemarkung die
Leiche des seit einem halben Jahr vermißten städt .
Fuhrmanns und Hosverwalters Karl Tritschler . Bet der
Leich -/ die in einer jungen Kultur lag , fand sich der
Revolver , ebenso Uhr und Geldbeutel vor . Tritschler
hat sich augenscheinlich das Leben genommen .

, (/ Karlsruhe , 6 . Sept . In einer Bekanntmachung
weist vas Ministerium des Kultus und Unterrichts daraus
hin , daß die Inhaber nichtstaatlicher Lehr - und Erzie¬
hungsanstalten es während des Krieges vieljach unterlassen ,
Veränderungen in der Person des Vorstehers , der Lehrer
und im Lehrplan usto . dem Ministerium anzuzeigen . Das
Ministerium weist auf die Gesetzesbestiminungen hin und
fordert ihre genaue Einhaltung ; ebenso seien Angaben
in Zeitungsanzeigen , iu denen in unlauterer Weise der
Zugang von Schülern zu verschaffen gesucht wird , un¬
statthaft .

(-) Karlsruhe , 6 . Sept . Wegen R aubmords ist
der 18jährige Willi Sieg Mund von Frankfurt a . M .
hstr verhaftet worden . Er hatte den 28jährigen ver¬
heirateten Paulus Münz , der ihm in seiner Wohnung
Unterkunft gewährt hatte , erstochen und sich das Geld
und einer Anzug des Getöteten angeeignet ; dabei ver¬
gaß Sie/ .mnd seine Brieftasche mitzunehmen , die ihm
zum Verräter wurde . Als Siegmund bei einem hiesigen
Photographen die von ihm bestellten Bilder abholen wollte ,
wurde er verhaftet .

(-) Mannheim , 6 . Sept . Das 5jährige Söhuchen
des Betriebsleiters Fehreubach wurde beim Spielen in
einem Sandloch verschüttet und erlitt den Erstickungstod .

(-) Heidelberg , 6 . Sept . Das Schöffengericht ver¬
urteilte die Ehefrau Johann Elfuer aus Handschuhs¬
heim , die aus Rache dem Landwirt Michael Werz aus
seinen ! Gruuostück 300 Bohnenstöcke ausgerisseu hatte , zu
1 Monaten Gefängnis .

(-)
'

Schwetzingen , 6 . Sept . In Rohrdorf schlug
nach voran gegangenem Wortwechsel der 6jährige Arbeiter
M . Walz den

"
Kohleuarbeiter Ed . Weich mit einer

Hacke derart aus den Kopf , daß Weich einen schweren
Schädetbruch erlitt und kurz daraus starb .

(-) Ketsch bei Schwetzingen , 6 . Sept . Das 5jährige
Töchtercheu des Fabrikarbeiters Getschwill stürzte im
Schulhof in die Pfuhlgrube und ertrank .

(- ) SteLtfeld bei Bruchsal , 6 . Sept . Dieser Tage
feierte Frau Barbara Schroff ihren 95 . Geburtstag .

(-) Freibnrg » 6 . Sept . (Seisenwucher .) Bei
öer Kontrolle im Monat August wurde festgcstellt , daß in

hiesigen Friseurgeschäfteu Seife , angeblich ausländischer
Herkunft , zum Preis von 146 Mk . das Kilo verkauft
wurde . Ter vorgeschriebene Höchstpreis beträgt aber nur
12 Mk . pro Kilo . Es wird darauf hiugewieseu , daß
Scrartige Seife vielfach mit Wasserglas und Soda be¬
schwert, infolgedessen sehr minderwertig und für die Haut

hädlich ist . — Wie der Polizeibericht mitteilt , wurde
oom Militärgericht ein 1 stger Bäcker zu 8 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt , weil er Gersteuspreu zur Brotberei -

Mug verwendet hatte .
(-) Eichstetten , 6 . Sept . Seit etwa vier

,
Jahren

haben sich in unserer Gemarkung die wilden KaAin -

H e n eingebürgert und derart vermehrt , daß sie zur Plage
geworden sind . In den Weinbergen werden die als Zlvi -

chenpflauzen gebauten Gemüse vielfach schon als junge
Pflanzen von diesen gefräßigen Tieren vernichtet , sodaß
mdurch unberechenbarer Schaden angerichtet wird , was
iei den jetzigen hohen Preisen doppelt fühlbar ist .

(-) Neustadt i . Schw . , 6 . Sept . Auf unfern Höhen
:st gegenwärtig die Ernte der Preißelb eeren , auch
Steinbeeren genannt , im Gange . Der Ertrag ist dieses
Jahr ein sehr geringer .

(-) Konstanz , 6 . Sept . Nach Mitteilung in den
bürgerlichen Kollegien wird die Stadt Konstanz eine

zweite . Bheinbxücke erhalten . . . _ - —



Württemberg .
(-)

'Stuttgart , 6. Sept. (Pour le Merite .)
Der Kaiser hat dem Generalleutnant v . Fritsch , Kom¬

mandeur der 26 . Reserve -Division , die sich in den letzten

Kämpfen besonders ausgezeichnet hat , den Orden Pour
le Merite verliehen .

(-) Stuttgart , 6 . Sept. (Ordensverleihu n g .)
Dem Vorstand der Staatshauptkasse , Oberfinanzrat Rie¬

del ist anläßlich der Versetzung in den Ruhestand das

Ehrenkreuz des Ordens der Württ . Krone verliehen
worden .

(-) Stuttgart , 6 . Sept. (Vortra g .) Am Sonntag,
den 8 . September vormittags 11 Uhr , veranstaltet die

Deutsche Vaterlandspartei im Saal des Stadtgartens eine

Versammlung , in der Äbg .
' v . Traub aus Dortmund

über das Thema sprechen wird : Was fordert die augen¬

blickliche Lage von uns .
(-) Böblingen , 6 . Sept . (Vom Zug erfaßt .)

Ein Ochsengespann , das ein Taubstummer namens Ulrich

lenkte , fuhr über die Bahn Böblingen —Neinnngen , nG

ein Zug herannahte , der den Fuhrmann über den Haufen

warf . Der Fuhrmann erlitt lebensgefährliche Verletzun¬

gen ani Kopf ; die Ochsen und der Wagen wurden zur
Seite geschleudert .

(- ) Gelfingen , OA. Ludwigsburg, 6 . Sept . (Sel¬
tenes Fest . ) Tie Eheleute Christoph Jäger,Bauer ,
und Friederike geb . Fröhlich , konnten die seltene Feier
der diamantenen Hochzeit begehen . Der König

hat den Ehejubilaren ein prächtiges Geschenk überreichen
und feine Glückwünsche aussprechen lassen .

(- ) Ebersbuch a . F . , 6 . Sept . (Treibriemen¬
diebstahl . ) In dem Turbinenraum der Maschinen¬
fabrik von L . Schüler hier wurde ein wertvoller , 16 in

langer Treibriemen im Gewicht von 60 Kilogramm
gestohlen .

(-) Weilheim u . T -, 6 . Sept. (Geschlossene
Muhle . ) Durch Verfügung des Oberamts ist wegen
Uebertretung der Mahlvorschriften die Mühle des Joh .

Sigel hier auf 14 Tage geschlossen worden .

(- ) Lausten a . N ., 6 . Sept. (Für Frühkar¬
toffelbezieher .) Tie hiesige Frühkartoffelerute ist

sehr b f . ied '
gcnd ausgefall n . Es wurden von h ec » ehc

als 40 000 Zentner Kartoffeln in andere Städte und

Kommun , l - erblinde gell f rt ; die Spä karwffelernte l ß :

dagegen f hr zu wünschen übrig und ist zur Deckung des

eigenen Bedarfs hier erforderlich . Belieferungen auf

Bezugsscheine find deshalb von hier aus nur im beschei¬
densten Maße zu erwarten .

(-) Crailsheim , 6 . Sept. (Brand . ) In Nen-
münster ist das Haus von Fuchs und Dietrich völlig

abgebrannt .
' ,

(-) .Blaubeuren , 6 . Sept . (Unter den Rädern .)
Der Knecht eines hiesigen Viehhändlers wollte zwischen
hier und Herrlingen aus einem Güterzug in einen lang¬

sam vorbeisahrenden Perfonenzug umsteigen , geriet aber

unter die Räder . Ein Fuß wurde ihm völlig abgefahren ,
der andere schwer verletzt .

(-) Söflingen , 6 . Sept. ( Jubiläum . ) Heinr.
Furrer feierte dieser Tage sein SOjähnges Jubiläum
als Webermeister bei der Fi ma Steiger u . Teschler
hier . Von der Firma wurde chm ein ansehnliches Ge¬

schenk gewidmet . Furrer , der im 73 . Lebensjahr steht,
geht heute noch seiner gewohnten Arbeit nach .

(-) Vom Heuberg , 3 . Sept. (Ein Held . ) Ter
Heeresbericht meldete kürzlich , daß Vizefeldwebel Emil

Haas von der Maschinengewehr -Kompagnie Ersatz Re¬

giment 29 vier feindliche Panzerwagen außer Gefecht

setzte und ihre Besatzung gefangen nahm . Ter kapiere
und unerschrockene Krieger ist der Sohn des Oberton -

trolleurs Haas von Meßkirch , von Beruf Lehrer .
Ein älterer Bruder von ihm , Franz , ist gefallen und
der jüngste Bruder Hermann wird seit kurzem vermißt .

ö (-) Leutkirch , 6 . Sept . (I in Tode gefolg t .)
Amtsdiener Ludwig Henne , der nach Eintreffen der

Leiche feines Sohnes , Leutnant Karl Henne , von einen :

Schlaganfall betroffen wurde , ist an dessen Folgen ge¬
storben .

(- ) (Sigmaringen , 6 Sept (Vom Hofe . ) Der

Fürst und die Fürstin von Hohenzollern find zum Be¬

such des Königs und ' der Königin von Bayern nach

Schloß Wildenwarth bei Prien am Chiemsee abgereist .,
M .
-DT

' ' Der Streit um das Bärenfell .
' Bern , 5 . Setzt . Ter „ Corriere della Sera " schreibt

(gegen die Politik Sonninos ) bezüglich etwaiger Zuge -
beständnisse der Italiener dem selbständigen sngo -slavi -

Staat gegenüber : Tie Forderungen der Jngo -
slaven auf Istrien , Triest , Görz und Udine würden
Mar die Italiener verletzen , nachdem Italien für die

mm»
"

- slav
'
schen Staats sein Blut bei gossen

di ? Italien leicht sein , gestützt auf
Londonei : Vertrags , -unbegrenzte

Wenn Astr bangen aus deck Felde zu schlagen ,

liens
^ mual am Boden liege , werde Jta -

um z„ Ln Sl « >, z»

rNn nicht weiter . Wo di - italieni -

aufhören >
" " ^ l!en,

^
müßten die jugo -slavischeii

^ 7.
cn ermischtes .

Hamsternest Die Inhaberin eines vegetarischen Speileyauses' Mane Kühn , besitzt zugleich ein Haru/in Wald -
Ibm einl' ccg . Diese» Umstand benützte sie , um in uner -

aubter Weise das Pforzhemer Haus aus Waidsee . wo sie
Doli5 ?"^ angelegt hatte , zu versorgen . Die
In dnt» beschlagnahmte aus dem Bahnhos in Waldsee bzw .
.
"
äse ° 84 Pfund Butter , 13 Stangen Backstein -
ckmn - Malemles , tO Pfund Mehl , 15 Pfund Schwcine -

aen ' i Kühn wurde aus dem Obcramtsbezirk ans -
! n und der Staatsanwaitschaft angezeigt .

^ ebeimschsachtungen . Das Thüringische Landes -

ras -be,, » »
bekannt : Die letzte Viehzählung hat das über¬

last gehabt , daß der Rmdviehbestand im Reich
fleisckstsUe ^ t . als es durch die von der Reichs -

- arsaeschriebene Eckiacktviebumlaae erklärt werden kann .

Cs '
sind mehrere

' M
'

OOÖ
'
R1nber

"
öhne Nachweis des PerbleMS

verschwunden , der weitaus größte Teil dieser Mengen ist ver¬
mut lieh heimlich geschlachtet worden . Auch der Kiilbcrbestand
ist erheblich zurllckgcgange » und cs steht fest, daß seit der
Verringerung des Schwcrnebcstands zahlreiche Kälber heimlich
geschlachtet werden . Durchgreifende Maßnahmen zur Bekämpfung
dieser Gesetzesvcrleßungcn sind daher dringend geboten , wenn
nicht unser Rindviehbestand auf das äußerste geschwächt und dar.
" ck völliger Zusammenbruch unserer Fleisch - , Milch - und Spcife -

v . ttversorgung etntrctcn soll . Das Landesflcischamt ordnet daher
die fortlaufende Katasterführung über den gesamten Nmdviey -

bestand an . Die meisten Kommunalverbände werden einen be¬
sonderen Beamten zur Bekämpfung des Schleichhandels mit
Vieh anstcllen , der die Aufgabe hat , durch fortlaufende örtliche
Prüfung sich zu überzeugen , ob ungesetzliche Veränderungen des
Viehbestands vor sich gegangen sind . Allgemein eingefiihrt wird
die Anzeigepflicht der Mlbergeburten , sowie die Meldepflicht
für Abgang durch Verenden , Diebstahl usw . Haiisschlachtungen
sind genehmigungspflichtig , Notschlachtungen anzeigepflichtig .

Schwindlers » . In Berlin Ist die Hochstaplers !! 'Emma
Fresmann , die sn Maischen viele Geschäfte , namentlich - Pelz -
warcnchanölungen , geprellt hatte , verhaftet worden , ais sie unter
dem Namen einer Gräfin v . Schönburg die erbeuteten Petze
verkaufen wollte .

Eine Windhose richtete in Livland großen Schaden an .
Der Wind hat ein Gebiet von 10 Kilometer Länge und 200
bis 300 Meter Breite förmlich nlcdergewatzt . Die Windhose
nahm ihren Anfang in den Bilsker Wäldern und hob sich
dan .i über die Gemeinden Saia , Ptaukten , Alt -Ruika , Mi 'tte -
Plauktcn , Neu - Ruika und Klein - Rnika bis zum Gutc - Lohberg .
Gebäude und Brücken wurden von der Gewalt des Windes
zerstört .

Fürstlicher Straßenkehrer . Fürst Puljatin , früher General ,
verdient jetzt kn Petersburg als Straßenkehrer sein Brot . Seine
ckrnu , die Prinzessin Maria Paulowna , Erbin des großen Ver¬
mögens der Großfürstin Sergius , muß stundenlang vor den
Läden in den Straßen stehen , um von dem kärglichen Lohn ihres
Mannes die nötigsten Lebensmittel eknzukaiifcn .

Die Zange bet den Römern . Den großen Taktikern des
Altertums , den Römern , war nach der „ Franks . Ztg . Sie
Anwendung des Zangenangriffs , per fetzt von Marschall Foch
im Westen zur Anwendung gebracht wird , kein Geheimnis .
Als Cäsar Iulianus , später Apostata , im Jahre 357 von Reim
Minis ) aus gegen die am Oberrhein stehenden A iamannen
vorging , beschloß er , mit seinem Unterfeldherrn Barbatio , der
von Italien aus bis August « Rauracorum (Basel - Augst ) vor -
Störungen war , die Germaiinen mit einem Doppelangrtf , zu
überwältigen . Wie mit der Zange — „korckpks specke heißt
. s bet Ammi'anlis Marcettknus (XVl , 11 , 3) , der als Offizier
unter Iulianus mitfocht — sollten die Germanen durch einen
Frontalangriff von Westen her und zugleich durch einen Flanken¬
angriff von Süden her gepackt , zusammengedrän st und hin -
zeschlachtet werden . Der Plan mißlang durch den Wagemut
der Germanen , die mitten durch die zwei römischen Heere bis
nach Lyon ( Lugdnnum ) vordrangen . Erst aus den Gefilden von
Straßbnrg söllien öle Alamannenkönige einige Wochen später
der römischen Kriegskunst erliegen . — Im Germanenkrieg , den
der Legat Cornelius Clemens nn Jahre 73 n . Ehr . gegen die
Zuebeii am Oberrhein führte , wurde dieser Angriff gleichfalls
mit zivei Fronten , von Straßburg -Maüiz und von W '

indlsch
(Bindonlssä ) ausgesiihrt , flödasi der Feind „ Wie mit der Zange
gefaßt wurde '"

. — Mer nicht nur m strategischer Hinsicht , wie
oben , auch in taktischer war Ge Zängpnstellung den Römern
voksi bekannr und verkram Ff . Vegeltus Renatus , der am
knde des vierten nachchristlichen Jahrhunderts lebende Verfasser
Iner „Epitoma ret miiitaris "

, eines Handbuches des Knegs -
vescns , schreibt von der „ ordmatio , quam torcipem vocant "

, von
der Aufstellung , welche man die „ Zange " nennt : „Wenn die
Segner die Keilstellung eümehmen , sollte der Feldherr die Zange '-

iellung bilden , damit er jenem Keks entgegentreten könne . " Geg . „
n Eberkopf -Anariff ( „caput porcmum "

) , den z . B . die Ala -
» anen bet Straßburg bildeten , solle der Römer die Zangen -
llufstellung anwenden . „Hierbei wird aus Elite -Truppen ( lec-
issimi milites ) eine Stellung nach der Form des Buchstaben -
/ eingenommen . Sie den Keilstoß auffängt und den Feind von
>en beiden Flanken her einschlkeßt, wodurch er verhindert wird ,
>ic Schlachtreihe zu durchbrechen (aclem rumpere ) ". . ;

Berufung . In dem Proezß der „Frankfurter Zeitung "

gegen den Schnfistelier Houston Stewart Lhamberialn Hai
dessen Verteidiger Iustizrat El aß - Mainz Berufung gegen
das Urteil des Frankfurter Schöffciigerichts eingelegt .

Todesfall . Der stell ». Verbandsvorsteher des Deutsch-
nationolcn Havdliingsgehilfenverbands Richard Döring in Ham¬
burg ist am 2i . ds . Mts . nach langem Leiden gestorben . Döring
war Mitbegründer

' des Verbands .
lieber das Läuten der Kirchenglocken hat die Armeeabtei -

lang X für ihren Befehlsbereich ungeordnet , daß es im besetzten
s anzösischen Gebiet und einem 15 Kilometer breiten Streifen
Unter der vordersten Linie verboten , im übrigen aber erlaubt ist.
Die Generalkommandos und die Etappeninspckti

'onen sind aber
: erechiigt , sür ihre » Befehlsbereich oder Teile desselben das
Läuten zu verbieten .

Verbot spiritistischer und okkultistischer Veranstaltungen . Da -
ttliv . Generalkommando in München hat die Veranstaltung von
Aritistischen , mediumisiischen Vorführungen aller Art und dü
übliche Darstellung von spiritistischen , mcdiumistischen Vorgänge ;

cerbotcn . Außer der Veranstaltung ist auch die Teilnahme nr
nicht genehmigten Vorträgen und Vorführungen überhaupt , sowir
lie Werbetätigkeit für derartige Veranstaltungen verboten .

Raubmordversuch . In Berlin hat ein Feldgrauer eine
Wirtin in der Linienstraße durch 10 Stic !;« mit dem Seiten¬
gewehr schwer verletzt und ist mit einem Raub von 5000 Mk
flüchtig geworden . Das ist der dritte Mordanfall auf Wirt «
in Berlin in zwei Wochen .

Milderet . Aus Norddentschland wird berichtet , die Wildere '
nehme in einigen Gegenden so überhand , daß gute , ergiebig «
Jagden jetzt völlig ausgeräubert seien . Die Wilderei wird durch
Schlcichpelzhändier gefordert , die für gewtsie Feile hohe Preise
bezahlen .

Gegen die Gerüchteverbreiter . Das Oberkommando in der
Marken gibt durch Anschlag bekannt : Wer ein nicht eriveisiic !
wahres Gerücht , das geeignet ist , die Bevölkerung zu beun¬
ruhigen , ausstreut oder weitergibt , auch wenn er dabei du
Wahrheit des Gerüchts bezweifelt oder bestreitet , wird »in
Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe dis zv
1500 Mk . bestraft .

Verhaftung . In Passan wurde der Kapitän eines bayc -

rischen Lloyd -Donaudampfers mit seiner ganze » Mannschaft ver¬
haftet , weil sie Schleichhandel mit rumänischem Erdöl getrieben
hatten . 60 000 Franken in rumänischem Geld sind beschlagnahmt .

Für SO 000 Mark Anzüge . In dem Kleidcrgcschäft von
S . Kaincr in Berlin wurden in einer der letzten Nächte
sür 50 000 Mk . fertige Herrenanzllge gestohlen . Da nicht an -

zunchmcn ist , daß die Diebe das ganze Lager ausgeräumt haben ,
und da ohne Zweifel das Geschäft von S . Kamer nicht das
einzige ist , das solche kolossale Kleidervorräte aufstapelt , so ist
nicht recht cinzusehcn , warum die Reichskteiderstelte diese Lager
nicht für die Munitionssndustrie beschlagnahmt , wenn schon die
Million Anzüge zusammengebracht werden soll , und warum
sie sich darauf

'
versteift , sie da zu nehmen , wo man sie nicht

entbehren kann .
Hinter Dcrisi .er Kulissen . Von einer merkwürdigen Ver¬

haftung berichtet die „Deutsche Zeitung "
. Die Gräfin Fischler

von Treu ber in Berlin sei in Schutzhaft genommen worben .
(Schutzhaft bedeutet dieFcstnahme von Personen unter dem Kriegs -

gcsetz , denen ein bestimmtes Vergehen oder Verbreche » im 'Augen¬
blick nicht nachgcwiesen ist , die aber auf Grund bekannter
Verhältnisse verdächtig sind , daß sie ein Vergehen beabsich-

ligen .) Die Gräfin habe einen Salon unterhalten , tn dem sich
Beamte des Auswärtigen Amts . Dwlowalen außer Dienst Par¬

lamentarier und Presseleute getroffen haben sotten , um eine ge¬

wisse Politik zu betreiben . Auch ein süddeutscher Prinz habe be

der Gräfin viel verkehrt . Der Salon sei , wie das Biab

berichtet , geschlossen worden . — Was an dem Gerücht Wahre -,

ist , wird man ja wohl noch erfahren .

Banknotenschmuggel . Das „8 -Uhr -Blatt " meldet : Ln der

letzten Tagen wurde der Vertreter einer bekannten österreichische!

Firma beim Schmuggeln von 700000 Kronennoten , die dazr

bestimmt waren , in der Schweiz als Guthaben eingelegt zr
werden , um dann als Basis für den Wareneinkaus zu dienen

an der schweizerischen Grenze verhaftet . In großem Umfav .
werden auch Krouennoten über Deutschland nach Holland gc
schmuggelt . Als Ausgangspunkt des TrMeiis koimnt Potei
in Betracht . ,6

' . z ' ' '

^ ^
,

Lokales .
— Die 9 . Kriegsanleihe . Während

'
unser un¬

vergleichliches Heer in zähem Ringen dem wilden An¬

sturm der Gegner tapfer standhält und alle Durch -

bruchsversuche unter Len schwersten -feindlichen
Verlusten zunichte macht , wird demnächst von neuem
der Ruf der .Reichsleitung zur Kriegsanleihe -Zeichnung
ergehen . Kein Deutscher darf zögern , zur Erhaltung
der Schlagfertigkeit unseres Heeres im Kampf um Hei¬
mat und Herd beizutragen . In der Kraft unseres Wirt¬

schaftslebens , in der außerordentlichen Flüssigkeit des

deutschen Geldmarktes sind die Vorbedingungen sür einen

guten Erfolg der Kriegsanleihe gegeben . Wenn jeder
gegenüber dem Vaterlands seine Pflicht tut , wenn jeder
sich vor Augen hält , daß die Kriegsanleihe -Zeichnung
einen wesentlichen Bestandteil des Willens zum Durch -

halten darstellt ,
'dann wird auch die 9 . Kriegsanleihe

zu einer neuen , gewaltigen Großtat werden . Es wer¬
den wieder fünfprozentige Schuldverschreibungen und vier

einhntbprozentige auslosbare Schatzanweisungen zum
Prelle von 98 Mark für 100 Mark Nennwert aus -

gegeben . Bei Eintragung der Kriegsanleihe in das

Schuldbuch mit Sperre bis 16 . Oktober 1919 — tritt
eine Ermäßigung des Zeichnungspreises aus 97 .80 Mark
ein . Tie Zeichnungsfrist läuft vom 23 . September bis
23 . Oktober . Ten Zeichnern steht es frei , die Einzah
lnngen in 4 Raten zu leisten (30 Prozent am 6 . No¬
vember d . I '. , 20 Prozent am 3 . Dezember d . I .,
25 Prozent am 9 .

'
Januar n ., F . , 25 Prozent am

6 . Februar n . I .) . Ter erste Zinsschein ist bei den

Schuldverschreibungen am 1 . Oktober 1919 , bei den
( Scha -amveisnttgen am 1 . Juli 1919 fällig . Auch dies¬

mal können wieder die älteren fünfprozentigen Schuld¬
verschreibungen und die Schatzanweisungen der ersten ,
zweiten , vierten und fünften Kriegsanleihe in Schatz -

anweistiiigen der 9 . Kriegsanleihe unter den bekannten

Bedingungen umg tmscht werden .
— Anssaugung von Genossenschaften durch

Großbanken. Dem Allgemeinen
' Verband der auf

Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs - und Wirt¬

schaft ' g -mosjenschaften hat der R ei chsban kpr äsident
au ; eure Anfrage erwidert , daß auch er eine Aufsaugung
der Genossenschaften durch die Großbanken nicht als im
öffentlichen Interesse liegend erachten könne . Zu feinem
Bedauern sei aber die Reichsbank außerstande , die tat -

sächl che Aufsaugung durch unmittelbares Eingreifen zu
verhindern . — Mit dem Bedauern des Reichsbankprä -

sideuten wird den Kreditgenossenschaften allerdings nicht
viel geholfen sein .

'

— Die Nbnahme der Blitzableiter ist jetzt
aus dem Lande überall in Fluß gekommen . Dabei
hat sich herausgestellt , daß die Mnahme - und der Er¬
satz durch Kriegsmaterial so hohe Kosten verursachen ,
daß sie die Vergütung für das abgenommene Kupfer
weit üb . rstcigcn . Da wäre es Ausgabe der Staaksrcgie -

.
«-' mg , sich dieser Sache (der Abnahme ) anzunehmeu und
^ e Kosten dafür zu übernehmen . Eine Schädigung
bleibt den Blitzableiterbesitzern nach der Schadloshab
tuug der Betrogenen immer noch , denn das Ersatz -
material gewährleistet keine so lange Dauer , wie dos
abgeuommene Kupfer .

' ' - '

— Höchstpreise für Ebereschen. Die baher
Laudesstelle für Gemüse und '

Obst hat sich veranlaßt
gesehen , sogar Höchstpreise für Ebereschen (Vogelbeeren )
bstzusetzen , die sonst in manchen Gegenden höchstens
zum Schnapsbrennen dienten .

'

— Obsttrester für Marmelade . Die Streb
kuug der Marmelade durch Obsttrester ist auch in die -
' ein Jahre vorgesehen . Ta sich hiesür aber nur unbeschä -

ugLe und saubere Trester eignen , werden Marmeladc -
irester , wie die Reichsstelle für Gemüse und '

Obst mit -
-eilt , auch um eine Mark für das Kilo höher bezahlt
its Fnttcrtrester . Es liegt daher im Interesse der Ei¬

liger , die Trester sorgfältig zu behandeln und reichlich
n die Marmeladefabriken abzugeben .

— Karbid statt Benzin ? Aus der Schweiz
wird berichtet , daß Versuche , statt des selten geivor -
enen Benzins für den Kraftwagenbetrieb das leichter

zu beschaffende Karbid zu verwenden , als gelungen b'
e-

z - chnet werden können .- Tie Probefahrten sdien befrie -

dlgeud ausgefallen .
^ Bestätigung bleibt abzntvarten .

Gvang . Gottesdienst . 15 . Sonntag n . Dreieinrgkeits -
scst 6 . Sept . Vorm .

' / « 10 Uhr Predigt Stadtpfarcr Rosler
M ttag 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen Rösler Mittag
2 Uhr Predig ! in Sprollenhaus

' RemppiS abends 8 Uhr
Bibeistmlde Stadtpfarrer Rößler Mittwoch , II . Sept . abends
5 Uhc Kr egskeistunde in Sprollenhaus Remppis abends 8

Uhr KriegSbetstunde hier derselbe .
Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 8 . September

non V- 8 Uhr Frühmessen 9 '/ - UhrPredigt und Amt 2

Uhr Christenlehre und Andacht . An den Wochentagen 7 * .
Uhr Parrmesse Kricgsbesstunde : Freitag Abend 6 V- Uhr
Beicht : Samstag von nachmittags 4 Uhr ab . Kommunion :
Sonntag bei den Frühmessen an den Wochentagen bei den
b st . Messen .



Danksagung .
Durch Herr Hofrat Dr . Schober, Kgl . Badearzt hier

wurde mir für einen Wildbader Wohltätigkeitszweck 50 M .
und 30 M . zusammen 80 M . übergeben, wofür ich herzlichen
Dank ausspreche.

Wildbad , den 6 . September 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

'MekcLnnimclchnng .
Die Liste der Kaetoffelerxenger ist sertiggestell und

kann
'
am Monntag Mittag auf dem Lebensmittelamt einge¬

sehen werden. Diejenigen Familien, die Kartoffeln selbst
gepflanzt haben, wollen sich überzeugen, ob die in Anrech¬
nung gesetzte Fläche stimmt, da spätere Reklamationen die-
ferhalb zwecklos sind .

Skädt . Lebensnriitekamt TMikdbad.

Kartoffel-Abgabe .
Auf Lebensmittelmarke 2 werden 8 Pfd . Kartoffeln

abgegeben. Die Abgabe erfolgt für die Nummern .
1 —250 Freitag Nachmittag 2—6 Uhr.
251—500 Samstag Vormittag 8—12 Uhr.
501— 750, Samstag Nachmittag 2 —6 Uhr.
751 —Schluß Montag Vormittag 8—12 Uhr.
Nonnenmiß und Sprollenhaus Montag Nachmittag._
« A

H Mläbaä . A

H K

^ Xu. llN8erer am K
Lonnlax , cken 8 . 8ep1 1918 . <

E im 6a8lkuu8 xur ulten l,in6e «

^ 8latlfinclenlen ^
ttock^eitskeier <

B «
« erlauben wir un8 , Verrvanckle , ?reuncke «

^ unck Lekannte bökl. einrulscien unä bit - <
^ cki68 al8 per8 »nliebe Linlsckung betrsebten ^

2 U lvoilen - 5

des

stklv . GeiltralkW »il>Ä s XUI K K .) Slmttkms .
Eine Stätte zur Belehrung und Unterhaltung für Jung und Alt .

Dienstag . den 10 . und Mittwoch, de» 11 . je nachm. 3 Uhv Me Kinder
«nd abends 8 Uhr Mr Gewachsene im Saale znr alten Kinde.

Aer Kcrisw in

Xurl locker
Mläbaä

? riäu Lott

bei dsn Gruppen unserer Kervunoeten
Prächtige Aufnahmen vom Besuch unseres Kaisers bei unseren tapferen osmanischen Bundesgenossen.

Jan vermenlen, der Müller ans Zlandsrn
Schauspiel in 3 Akten aus dem besetzten Belgien. Das Stück zeigt in einer spannenden Hand¬
lung / wie die als „Barbaren" verschrieenen Deutschen in Wirtlichkeit ihren Feinden gegenüber handeln .

Die Landung aus der Insel Orsel
Hochinteressante Aufnahmen von unseren kürzlichen glänzenden Operationen im Rigaischen Meerbusen .

Hein petersen , vom Schiffsjungen Zum Matrosen
Drama in 3 Akten mit prächtigen Bildern von unserer Mari - e und dem Leben und dem Treiben

unserer blauen Jungen .

Dis Beschießung vsn St . Oucnim
(Aus der Riesenschlacht im Westen: 1 . Teil.) Dieser Bilderstreiffn führt uns klar die Veuvüstnngen
im KriegSgebiet *or Augen und zeigt von was uns unsere feldgrauen Helden verschont haben, indem

sie den Krieg von der heimatlichen Scholle femhielten.

kirctigang um ^ 12 llbr vom 6a8tbau3
rum 1lir8Är au8 .

Meuev

Eitttriit für Kittder A3 Pfg . für Erwachsene 30 Pfg .

«it / " " '
von morgen Uormittag ad.

Wometsch zur Linde .

Wildbad den . S6ept . 1918 .

Iclnksclgung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verluste unseres lieben hoff -
nungvollen Bruders

Musketier

Arnolf Mundingev
sprechen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten
Dank aus .

In tiefem Schmerz

Lik tmnck« WMn.

5 p62 l3 l -0 e8cti 3ft
Lbr . 8cbmick u . 8obn .

M
E
E
M
E

G

E

Ziaarivaseken mit gutem Okumpoon
oäer leerseite .

Onäulution . ^ ?ri86urmn6n.
kMiLlel'ei'i in unci 3U88ei' ^ 3U8e .

Ll8tkla88ige Leäienung . ?tM88ige ? rei8e .

M

KB

K
Up

M -

N

rs- «-L«r»s es. esev.
KckÄÄ «rür dsro UslüKsvinos

russMmen Usrki

, ^ _Mi -l-kz-vinKi: E ,

l-c>ss rru 2 !V>L>-!<,

5ZSßsMDilVi !LT^
-K L-«r»sprs«dvv rvLI .

Wildbad6 . Sepl . 1918 .

ging am Donnerstag ein kleiner
neuer Schlüssel von der Löwen-
bergsir. bis zum Lebensmittel
amt .
Abzugeben gegen Belohnung
in de >? Hauptstr. 123

Geb . ältere

Kranken¬
pflegerin

sucht gegen billiges Entgeld
Pflege in Familie, bei älterem
Herrn, Kriegsbeschädigten oder
altere Dame. Wirtschaft! , er
fahren . Empfehlungen zur
Seite.
Offerte erb . unter Nr . 149

zu pachten envent . zu kaufen
gesucht.
Gest. Angebote möglichst mit
Preisangabe unter Nr . 145
au die Exped . d . Blattes .

Zn verkaufen
18 Meter schönns Scheiterholz
und 3 Meter Buchen- und 8
Meter Tannene Reisprügel .
Wer sagt die Erped. (151

l / Bnrnns/ /

wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben in Paketchen a

25 Pfg . bei
Cavl Mich . Kott .

Wildbad , den 6 . September 1918

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt gebe ich Verwandten Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht , daß nach
Gottes unerforschlichem Ratschluß mein lieber
treubesorgter Gatte und Vater , Sohn Bruder
Schwiegersohn Schwager und Onkel

Sergant

Fxj -örjH
Inst . Regt. 120, 12 Komp.

Inhaber des Eis . Krenzes 2 Klasse u.
der silb . Verdienstmedaille

nach 4 jährigem treuen Dienst im Feld und
Heimat, am 6 . August bei einem Sturmangriff
gefallen ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

kmlik Amid B . ZW«
mit Sohn Herrmarm .

SV

Im Kampf fürs Vaterland siel unser lang¬
jähriger 1 . Hausdiener

Wir werden ihm stets ein ehrendes
bewahren .

Andenken

HM

W j Für ein seines Fremden
^Pension in Darmstadt wird für
die Küche ein tüchtiges

Untertnrkheim Cannstatterstr.
35 z . Z . bei Meßner Bolz

findet gude Stelle bis 1 . Okt.Rathausgasse .

S
sofort gesucht . Demselben wäre
Gelegenheit geboten sich in der
feinen Küche zu veroollkommen

Pension Gaule
Darmstadt Heinrichstraße 55.

Ein

^

ehrliches fleißiges

für Haushaltung und Wirt¬
schaft sucht

Adolf Simnentahl
Weinstube .
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